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Umſtellen oder Fortſchreiten. 


Die deutſchen Geſangvereine haben die Anregung 
zu ihrer Gründung von der Hausmuſik erhalten. Das 
deutſche Chorſingen iſt vom Muſizieren im häuslichen, 
geſelligen Kreiſe ausgegangen. Freunde der Muſik 'und 
des Geſanges fanden fih im Familienkreiſe oder im Haufe 
eines der Mitwirkenden zuſammen, um ihre Kunſt aus- 
zuüben. Später, als der Kreis größer wurde, verlegte 
man die gemeinſamen Ubungen wohl auch in das Hinter- 
ſtübchen eines Gaſthauſes, und bald entftanden Geſang— 
quartette, Chorgemeinſchaften und daraus die Geſangvereine. 
So ift zum Beiſpiel auch der älteſte Gefangverein im 
Bunde deutſcher Sänger und Sängerinnen Poſen-Pomme— 
rellen und der älteſte Gefangverein in Weſtpolen überhaupt, 
die „Liedertafel 1842“ in Bydgoszcz (Bromberg) entſtanden. 
Junge muſikaliſche Leute - damals Angehörige jener 
„höheren“ Stände, die fih heute für den Chorgefang 
kaum ıntereffieren - kamen zwanglos zu gemeinſamem 
Singen zuſammen. Sie ſangen, wie aus einem noch 
vorhandenen ſpäteren Briefe des Gründes hervorgeht, 
mit großer Begeiſterung und Hingabe und zwar Lieder 
vom holden Lenz, vom leuchtenden Sommer, vom früchte— 
ſchweren Herbſt und vom fahlen Winter, vom aufſteigenden 
Morgen, vom Erquickung bringenden Abend, von Freund— 
ſchaft, Liebe und Treue, von Heimat und Vaterland, von 
fröhlichem Trunk und Tanz. Dabei pflegten fie edle 
Geſelligkeit und Gemeinſchaft. Es wurde gefungen, um 
die Seele mit innerlicher Befriedigung zu erfüllen, und 
es glich das geſellige Muſizieren der Sänger der Ausübung 
der Hausmuſik. 


Auch ſpäter noch, als die Vereine viele Mitglieder 
umfaßten, im 19., ja bis ins 20. Jahrhundert hinein, 
ſpielte im Leben der Geſangvereine die Geſelligkeit eine 
große Kolle, und es mag fein, daß manchmal in dieſer 
Beziehung zuviel des „Guten“ getan wurde. Der Vor— 
wurf der Dereinsmeierei könnte deshalb oft Berechtigung 
gehabt haben. Aber auch in anderen Örganifationen ift 
heute noch die Geſelligkeit zu Haufe, Jelbft ſolche mit 
politiſchen, völkiſchen oder wirtſchaftlichen Aufgaben können 
fie nicht entbehren und ſchmücken ihre geſelligen Zuſammen— 
künfte, Kameraoͤſchaftsabende und Kundgebungen mit 
Gaben des Geſanges aus: Ein Beweis dafür, daß auch 
unſere neuzeitlichen Organiſationen den Wert des Geſanges 
und der Geſelligkeit anerkennen. Die Gefahr der Der- 
äußerlichung und des Derfallens in die mit Recht ver- 


pönte Vereinsmeierei beſteht für einen Geſangverein ja 
auch nur dann, wenn die Geſelligkeit zur Hauptſache der 
Betätigung wird und der Chor ſich ausſchließlich in den 
Dienſt diefer Geſelligkeit ſtellt, d. h. wenn er nur zu den 
einzelnen Vereinsfeſten übt und nur bei ſolchen Ge- 
legenheiten aufs Podium tritt. 

Der Chor eines Geſangvereins muß - wie es jetzt 
wohl überall geſchieht - für die ganze Volksgemeinſchaft 
da ſein, d. h. er muß bei Deranftaltungen und Feiern dieſer 
Volksgemeinſchaft mitwirken, er muß das, was er erarbeitet 
hat, der Offentlichkeit darbringen, er darf nicht nur in 
den abgeſchloſſenen Räumen eines Dereinslofals für ſeine 
Mitglieder und feine Angehörigen fingen. Die Opfer 
an Zeit, Kraft und auch Geld, die in ſelbſtloſer Weiſe 
von den Sängern und Sängerinnen gebracht werden, 
follen Segen ſtiften, aber nicht für die kleine Vereins— 
gemeinſchaft allein, ſondern für die große Volksgemeinſchaft. 

Wenn wir eine neue Stellung zum Leben des 
deutſchen Menſchen einnehmen wollen, müſſen wir uns 
auch mit unſerm Liedgut befaſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß manch Altes nicht mehr in die neue Zeit paßt, be— 
ſonders nicht jene ſüßlichen, ſentimentalen Weiſen und 
Texte, die einer vergangenen zeit ihr Gepräge gaben. 
Das ſchließt aber nicht aus, daß wir unfere guten, echten 
Volkslieder weiter pflegen, auch dann, wenn Melodie und 
Text ans Herz und Gemüt rühren. Ein inniges Lied 
braucht noch kein Schmachtfetzen zu fein. - Darüber dürfen 
wir auch das neue Liedgut nicht unbeachtet und ungeſungen 
laſſen, ſelbſt dann nicht, wenn mancher Chorleiter und 
viele Sänger ſich noch nicht damit befreunden wollen 
und vielleicht auch das Publikum nicht immer damit 
einverftanden iſt. Wir wollen nicht vergeſſen, daß manche 
dieſer Neuſchöpſungen im kleinen Chor durchaus nicht 
klingen, während ſie im großen Gemeinſchaftschor ihre 
ganze Schönheit entfalten. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus ſoll man auch die Pflichtchöre betrachten, die den 
Einzelvereinen zum Aben aufgegeben werden. Man foll 
nicht auf das neue Liedgut verzichten, weil das Alte fo 
ſchön war und das Neue fo ungewohnt ift. Anſer Liedgut 
hat zu allen Zeiten gewechſelt, und was wir heute als 
alt bezeichnen, iſt auch einmal neu und ungewohnt geweſen. 


Auch die Einſtudierung eines größeren Werkes mit 
oder ohne Orcheſter follen Geſangvereine nicht von der 
Hand weiſen, wenn ſie leiſtungsfähig genug ſind, dieſe 


Werke würdig und ſchön wiederzugeben. Das Einüben 
und die Aufführung eines Oratoriums oder einer Kantate 
kann dem Sänger oder der Sängerin viel Freude und 
innere Befriedigung bereiten, und die gelungene Aufführung 
nach Wochen oder Monaten angeſtrengteſter Arbeit kann 
den Mitwirkenden beglückender Cohn ſein. Aber die 
Geſangvereine follen auch nicht reine Oratorien- oder 
Konzertvereine fein, die von einer Großaufführung zur 
anderen jagen, weil die Luſt zum Singen dabei leicht 
verloren gehen kann. Leiſtungsfähige Chöre müſſen das 
eine tun und das andere nicht laffen; fie follen die Ge- 
meinſchaft im Verein durch das Lied pflegen, aber auch 
in der Öffentlichkeit fingen; fie follen das Volkslied nicht 
vergeffen, aber auch ſolche Chöre bringen, die größere 
Anforderungen an Chor und Dirigenten ſtellen. 

Bei allem mehrſtimmigem Singen wollen wir auch 
den einſtimmigen Geſang pflegen. Es foll Vereine mit 
großen Konzerterfolgen geben, die nicht imſtande find, 
die bekannteſten Lieder der Jugend oder der Volks— 
gemeinſchaft auswendig zu fingen. Es iſt unbedingt 


notwendig, daß jeder Sänger und jede Sängerin die 
Lieder unſeres Volkes einſtimmig oder auch zweiſtimmig 
ohne Benutzung von Noten- oder Textblättern fingen 
lernt, um dieſe Lieder dann in ſeine Familie zu ver— 
pflanzen. Darum immer wieder: Abt auch einſtimmige 
Lieder. Die Frage, welche feit Jahren Mißverftändniffe 
verurſacht hat, lautet nicht: mehrſtimmig oder ein- 
ſtimmig, ſondern: mehrſtimmig und einſtimmig. And 
das ſei die Parole unſerer Geſangvereine, wenn ſie ſich 
der neuen Zeit anpaſſen wollen: Keine Vereinsmeierei, 
keine ſüßlichen und weichlichen Lieder ſingen, das Volkslied 
in alter und neuer Form pflegen, auch an größere Auf— 
gaben herantreten, aber nur bei genügender Leiſtungs— 
fähigkeit des Chores, mehrſtimmig und einſtimmig 
fingen. Wenn unſere Gefangvereine nicht in veralteten 
Traditionen ſtecken geblieben und mit der Zeit mitgegangen 
find, dann werden fie keine Amſtellung nötig haben, 
ſondern nur ein Weiterfortſchreiten auf bisher begangenen 
Wegen. 
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Generalverſammlung oͤes Bunoͤes. 


Der Bund Deutſcher Sänger und Sängerinnen im 
Bezirk der Wojewooͤſchaften Poznan und Pomorze hielt am 
Sonntag, dem 26. Februar im Zivilkaſino in Bydgoszcz 
ſeine Jahreshauptverſamlung ab. 


Am Vorabende fand eine Sitzung des Muſikausſchuſſes 
des Bundes ſtatt. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Bundesdirigent Walter Kroll-Poznan eröffnete die Sitzung 
und erteilte dem Muſikreferenten das Wort. In längeren 
Ausführungen zeichnete der Vortragende ein Bild der 
Entwicklung des Bundes, wobei er beſonders der Derdienfte 
der beiden Ehrenmitglieder Pannicke und Kretſchmer ſowie 
des leider zu früh verſtorbenen Bundesvorſitzenden Knechtel 
gedachte. Mit befonderer Freude konnte er feſtſtellen, daß 
die Dirigentenkriſe im Bunde als überwunden betrachtet 
werden könne. Anter freudiger Zuſtimmung konnte er 
die Dirigenten der beiden größten Bundesvereine Bydgoszcz 
und Grudziadz, Mag. Schramm und Mufifmeifter Karl 
Julius Meißner, als neue Mitglieder des Muſikausſchuſſes 
aufs herzlichſte begrüßen. Alsdann wurden die Kichtlinien 
für die Muſikarbeit des Bundes beſprochen und die 
Referenten für die Hauptverſammlung beſtimmt. 


Die Generalverſammlung fand am Sonntag 
19,30 Uhr im großen Saale des Zivilkaſinos ftatt. Die 
Bromberger Sängerſchaft hatte es ſich angelegen ſein 
laffen, die Deranftaltung aufs würdigſte vorzubereiten. Dom 
feſtlich geſchmückten Podium grüßten die Fahnen der 
Bromberger Vereine und als Symbol der Liedarbeit 
eine wundervolle ſtiliſierte Lyra. 


Der Gauvorſitzende der Bromberger Sängerſchaft, 
Sgsk. Herold, gab feiner Freude Ausdruck, den Bund 
wieder einmal in den Mauern der alten Braheſtadt 
begrüßen zu können. Ein ſtattlicher Chor Aer Bromberger 
Sängergemeinſchaft unter der Stabführung von Mag. 
Schramm ſtimmte die Veranſtaltung mit Beethofens 
„Die Himmel rühmen“ würdig ein und ſang außerdem 


noch den Hirtenchor aus „Rofamunde” von Franz Schubert 
und „O Schußgeift alles Schönen“ von Wolfgang 
Amandeus Mozart. Nach Feſtſtellung der Vertreter— 
legitimationen eröffnete der 2. Bundesvorſitzende Or. Georg 
Weiſe⸗Poznan die Generalverſammlung mit Dankes— 
worten an die Bromberger Sängerſchaft. Er begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Sangeskameraden und -kameradinnen 
aufs herzlichſte, insbeſondere die beiden auweſenden verdienſt— 
vollen Ehrenmitglieder Pannicke und Kretſchmer. Er gedachte 
ſodann der Toten des letzten Jahres und widmete dem 
allzu früh heimgegangenen Bundesvorfigenden Ludomir 
Knechtel einen tiefempfundenen Nachruf, den die Sänger— 
ſchaft ſtehend zur Kenntnis nahm. Darauf wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. Sgsk. Oertel erſtattete den 
Jahresbericht, aus welchem trotz gewiſſer Schwierigkeiten 
doch eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung zu entnehmen iſt. 
Fünf neue Ortsgruppen traten dem Bunde bei, der 
nunmehr 30 Vereine umfaßt. Er gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß alle die Vereine, die heute noch glauben, 
als Außenſeiter weiter beſtehen zu müſſen, bald den Weg 
in unſere Liedorganifation finden möchten. Den darauf- 
folgenden Kaſſenbericht gab Sgsk. Kothe-Poznan, der 
ein Bild einer geordneten und verantwortungsbewußten 
Kaſſenführung erkennen ließ. Beide Berichte wurden 
debattelos mit Dankesworten an die Referenten zur 
Kenntnis genommen. Sgsk. Neumann-Poznan verlas 
ſodann den Revifionsberiht und beantragte Entlaſtung, 
die einſtimmig von der Derfammlung erteilt wurde. 
Sgsk. Illgen berichtete ſodann über die von der Muſik— 
kommiſſion geleiſtete Arbeit. Der Bericht ließ erkennen, 
daß trotz der beſcheidenen Mittel den Vereinen durch 
Programmberatung, Aberweiſung von einſtimmigem 
Liedgut, Bereitſtellung von Liedgut für Feſt und Feier, 
Ausgeſtaltung von Samilienabenden wertvolle Dienſte 
geleiſtet worden find. Solange dem Muſikausſchuß nicht 
fachlich gebildete Kräfte vorſtanden, mußten ſeine Arbeiten 


den Charakter von Notſtanoͤsmaßnahmen tragen. Amſo 
erfreulicher ift es, daß nunmehr Kräfte vorhanden find, 
die bereit ſind, dieſe für den Bund wichtigſte Arbeit zu 
leiſten. Die Muſikarbeit im kommenden Jahr nahm 
naturgemäß den größſten Teil der Beratungen ein. Dank 
der gründlichen Vorbereitung dieſes Punktes wurde in 
der Debatte jeder Leerlauf vermieden. Sgsk. Meißner 
ſprach als erſter über Notwendigkeit und Wichtigkeit der 
Pflege des einſtimmigen Dolfsliedes und gab wertvolle 
Singerzeige für die Benutzung der Liedblätter. Der 
Bund wird auch in dieſem Jahre die Vereine mit einem 
dem Jahreslaufe entſprechenden Liedgute verſehen. Ferner 
wird der Bund den Vereinen zwei Chöre zur Verfügung 
ſtellen, die auch von unſeren kleinen Vereinen bewältigt 
werden können. Aeber Dirigentenſchulung und Urheber- 
rechtsfragen referierte Sgsk. Mag. Schramm. Bundes— 
liedermeiſter Walter Kroll-poznan referierte über die 
neuen Liedſammlungen für Männer-, Frauen- und 
Gemiſchten Chor. Für die Ausgeſtaltung von Familien— 
abenden wird den Vereinen ein Entwurf einer Lönsfeier 
zugehen anl. des 25. Todesjahres des Dichters Hermann 
Löns. Sgsk. Herold berichtete über das im Juni ſtatt— 
findende Sängerfeſt in Danzig. Nach einer einſtündigen 
Mittagspauſe wurden die notwendigen Erſatzwahlen 


vorgenommen. Anter lautem Beifall der Sängerſchaft 
ging aus der Wahl des 1. Bundesvorfigenden Dr. med. 
Georg Weiſe-Poznan hervor. Zu ſeinem Stellvertreter 
wurde Sgsk. Fritz Illgen-Poznan gewählt. Der Bundes- 
vorſtand wurde außerdem durch 5 Beiſitzer erweitert: 
Oberlehrer Mielfe-Brudziadz, Kaufmann Herold-Byoͤgoszez 
und Bankdirektor Foelſche-Chooͤzies. Nun nahm Bundes- 
liedermeiſter Walter Kroll-Poznan das Wort. Er dankte 
der Sängerſchaft für das Vertrauen, das ihm in feiner 
jahrelangen Tätigkeit als Bundesdirigent entgegengebracht 
worden iſt. Die Einſicht, daß nunmehr fachlich durchgebildete 
Kräfte vorhanden find, die berufen find, das Amt des 
Bundesdirigenten im Sinne neuzeitlicher Ausrichtung 
fortzuführen, veranlaſſen ihn, dem Bunde das Amt zur 
Verfügung zu ſtellen. Anter ſtarkem Beifall dankt der 
Vorſitzende Sgsk. Kroll für feine langjährigen treuen 
Dienſte. Zum Bundesdirigenten wurde darauf einſtimmig 
Karl Julius Meißner gewählt. 

Als Ort der nächſten Generalverſammlung wurde 
Torun beſtimmt. 

Nach Erledigung des Punktes „Verſchiedenes“ 
ſchließt der Vorſitzende mit Dankesworten für die geleiſtete 
Arbeit um 4 Ahr die Derfammlung. 


KA große Meiſter entdeckt wurden. 


An einem TT? des Jahres 1855 kam ein 
zwanzigjähriger blonder Jüngling nach Düſſeldorf; einen 
Knotenſtock trug er in der Hand, einen Ranzen auf dem 
Rücken, an den Schuhen hing der Staub eines langen 
Weges. In einem beſcheidenen Gaſthauſe belegte er ein 
billiges Quartier und ließ ſich die Lage der Bilkerſtraße 
erklären. Dort zog er im geſuchten Haufe die Klingel. 
Ein Türſchild darüber trug die Aufſchrift: Robert 
Schumann, Konzertdirektor. Als ihm geöffnet wurde, 
dienerte er: „Mein Name ift Brahms, Johannes Brahms 
aus Hamburg. Ich habe Grüße und Empfehlungen aus— 
zurichten.“ And dann ſtand er, beklemmender Ehrfurcht, 
geheimer Vergötterung voll, Robert Schumann gegenüber, 
dem Schöpfer des „Manfred“, des „Kreisleriana“, des 
„Carneval“, der unvergleichlichen Lieder aus dem Born 
der Romantik. 

Er hatte nicht nur Grüße ſondern auch ein paar 
ſelbſtgeſchriebene Kompoſitionen mitgebracht, die Schumann, 
den jungen Gaſt freundlich empfangend, ſofort zur Durchſicht 
übernahm. Dies und jenes Blatt überflog er erſt, pfiff 
ein paar Takte, dann begann er, verwundert aufmerkend, 
eindringlicher zu leſen. Faſt haſtig kam es endlich heraus: 
„Wollen Sie mir etwas vorſpielen?“ Als Brahms eine 
der mitgebrachten Klavierfonaten zu fpielen begann, [hoben 
lidh Schumanns Brauen höher und höher. „Ja, das ift 
ja...” Er [prang auf. „Einen Moment, das muß 
Klara auch hören!“ - 

Frau Klara Schumann, die weltberühtme Pianiftin, 
kamhinzu, und Brahms mußte ſein Spiel von vorn beginnen. 
Schumann Job reglos. „Mehrl Mehr!” verlangte er. 


Sein farblos weiches Geſicht, auf dem ſchon die Schatten 
drohender Krankheit lagen, war, als höre und ſehe er 
Offenbarungen, an die er ſchon nicht mehr geglaubt, 
unverwandt auf den Spielenden gerichtet. „Er iſt da, 
der kommen mußtel Dort ſitzt er, auf den ich wartete, 
der vollenden wird, was ich nicht mehr zu Ende führen 
kann“. 

Als Johannes Brahms geendet hatte, trat Klara 
Schumann zu ihm und reichte ihm die Hand. „Ich glaube, 
der liebe Gott hat Sie gleich fertig in die Welt geſetzt.“ 
Auch Schumann ergriff des Jüngeren Hand und hielt fie 
ſeierlich feſt. „Kommen Sie morgen wieder und übermorgen 
und wann immer Sie wollen“, verabſchiedete er ergriffen 
ſeinen Gaſt. 


Dann ſetzte er ſich an den Schreibtiſch und rief ſeine 
Düſſeldorfer Freunde zufammen: „Es iſt einer gekommen, 
von dem werden wir alle Wunderdinge erleben!“ 


II. 


1816 war Franz von Schober, ein vermögender, 
junger Mann, der als Schöngeift in allen Künſten 
dilettierte, nach Wien gekommen, um gemeinſam mit 
feinem Freunde Jofeph von Spaun an der Aniverſität 
zu ſtudieren. Schon im muſikfreudigen Haufe der Spauns 
in Linz hatte er die Lieder eines noch unbekannten 
Wieners, namens Franz Schubert, kennengelernt und 
dieſe klingende Schönheit, Zartheit und Inmgkeit begeiſtert 
ins Herz geſchloſſen. Nun, ſelbſt in Wien, war es ſein 
erſtes, Spaun zu drängen: „Du biſt befreundet mit 
dieſem Schubert; führ mich hin, ich muß ihn kennenlernen.“ 
So machten ſich die beiden auf den Weg nach Liechtenthal 


hinaus und fanden dort in der Wohnung des Schulmeiſters 
Schubert den als Schulgehilfen fungierenden neunzehn— 
jahrigen Franz, gerade damit beſchäftigt, einen Pack 
zerzauſter Hefte zu korrigieren. Eine kurzbeinig rundliche 
Geſtalt mit vollweichem Geſicht und treuherzigen Augen 
hinter den Brillengläſern. 


Dem eleganten Fremden vorgeftellt und über den 
zweck des Beſuches unterrichtet, mußte der melodienreiche 


Schulgehilfe nun von feinen muſikaliſchen Arbeiten 
berichten und feine Erzeugniſſe vorweiſen. And was 
kam da alles zum Vorſchein: Quartette, Sonaten, 


Sumphonien, Singfpiele, dann Lieder um Lieder; ganze 
Bündel koſtbarer Kleinodien der Muſik. 


„Ja aber,“ brachte Schober in höchſtem Erſtaunen 
hervor, „das alles darf doch nicht hier im Verborgenen 


bleiben, das muß doch hinaus ans Licht, in die Welt, 
und . .. Sie doch auch!“ 

„pft! der Herr Dater!” wehrte der Schulgehilfe 
ängſtlich ab und feufzte. „Tja, es geht halt nicht immer 
ſo, wie man gern möcht'.“ 

„Spaun“, flüſtert Schober ſeinem Freunde ins Ohr. 
„Spaun, hier muß geholfen werden.“ Dann wurde 
unter den dreien eindringlich ein vorſichtiges, leiſe 
gehaltenes Geſpräch geführt, bei dem die Augen des 
jungen Franz Schubert aus anfänglichem bangfreudigem 
Zweifel bald in hellaufjubelnde Zuverſicht übergingen. 

Der Erfolg des Geſpräches war, daß er, des 
väterlichen Grolls nicht achtend, den beengenden Rod 
des Schulgehilfen an Aen Nagel hing und hinaus in die 
nur der Muſik gewiometen Freiheit zu Freunden zog, die 
ihm hilfreich den Weg bahnten. 


Ortsgruppe Bydgoszcz des B. ö. S. u. S. Das für 
Ende März geplante Konzert (Opernchöre von Richard 
Wagner und Guifeppe Verdi) iſt verſchoben worden, weil 
der Chor mit anderen Aufgaben zu ſtark beſchäftigt iſt 
und weil die jetzige Zeit zur Deranftaltung von großen 
Konzerten wenig geeignet erſcheint. Bei der augenblicklichen 
politiſchen Spannung mußte ein Mißerfolg, verbunden 
mit einem empfindlichen Fehlbetrag in den Kaſſeneinnahmen 
und allerlei Schwierigkeiten organiſatoriſcher Art erwartet 
werden. Deshalb zog es der Dorftand der Ortsgruppe 
vor, das Konzert vorläufig nicht zu veranſtalten. Dafür 
foll es im Anfange des Oktober ſtattfinden. - Am 4. Februar 
fand ein Sängerfaſchingsfeſt bei Kleinert ftatt. Anter 
dem Motto „Ein Abend in Grinzing“ ſtand das ſtimmungs— 
volle, wohlgelungene Feſt. Geſchmackvolle Saaldekorationen, 
ſchmiſſige Tanzmuſik und die altbekannte Sänger- 
gemütlichkeit gaben dem Feſt ſeine Note und ließen die 
richtige Faſchingsſtimmung aufkommen. Nicht wenig trug 
hierzu auch ein gemeinſam geſungener Schunkelwalzer 
„Gib acht auf den Jahrgang“ und der Ausſchank eines 
ſpritzigen „Heurigen“ in dem „Gartenreſtaurant“ auf der 


Bühne bei. Der Beſuch des Feſtes ließ nichts zu 
wünſchen übrig und konnte die Ortsgruppe auch einen 
finanziellen Erfolg buchen. - Am Sonntag, dem 12. März 
wirkte ein ſtarker Männerchor der Ortsgruppe bei der 
Heldenehrung an den Soldatengräbern auf dem Neuen 
evgl. Frieoͤhofe mit. Er umrahmte die Feier durch zwei 
Chöre, dem bekannten „Vater ich rufe dich“ und „Dem 
Andenken an die Gefallenen“. 


Der Männergefangverein „Liedertafel 1842“ beteiligte 
ſich nicht nur an dem Faſchingsfeſt der Ortspruppe, 
ſondern auch - wie alle Jahre vorher - gemeinfam mit 
dem „Verein deutſche Bühne“ und dem „Lehrerverein 
Bydgoszcz pow.“ an einem großen Faſchingsfeſt in 
ſämtlichen Räumen des Civil-Kaſinos. Auch dieſes Feſt, 
welches am 7. Januar ſtattfand, wies eine Rekordzahl 
von Beſuchern auf und gelang in allen ſeinen Teilen. 
Auch hier trug die dem Grundgedanfen des Feſtes 
„Strandfeft am Jeſuiterſee“ entfprechende Dekoration der 
einzelnen Gaſtſtätten weſentlich zum guten Gelingen bei 
und die Stimmung war in allen vier Tanzräumen und 
auch an den Ausſchankſtellen unübertrefflich fröhlich. 


Bier- und Likörsätze 
Kuchen- und Kompottgarnituren 
Schöne Trinkglas - Sätze 


in einfacher und reicher Ausführung 


A. Hensel 


| N | Im. W. Sierpiński s I. Kaspezak 


Telefon 3193 Bydgoszcz Dworcowa4 


Elektrische Kronen 
Radioapparate u. sämtl. elektr. 
Beleuchtungskörper 


empfiehlt 
Zaklad Elektrotechniczny 


„ISKRA“ 


BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 33, Tel. 1540. 


E. Zimmermann 


1 Auto- und Wagen - Lackier - Anstalt 
(Ducco) Spritzverfahren 


BYDGOSZCZ 


Tel. 1329 ul. Petersona 9 Gegr. 1873 


Transporteure jeglicher Art liefert 


WILLY TEMPLIN 


Eisenkonstruktionen und Maschinen-Fabrik 
BYDGOSZCZ, Grunwaldzka 6 - Telefon 13 86. 


ROBERT ROSS 


Tõpfermeister 
Bydgoszcz, Sniadeckich 7. 
Neulieferung von Kachelöfen 
Umsetzen - Reparaturen. 


Stepp- u. Daunendecken 


se” Wäsche 


Bett 
Tisch 

Schlafröcke - Pijamas 

Blusen, 


s d Mäntel 
2 Anzüge 
Kin er Kleider 
empfiehlt 
v * * Lé 
I. Pilaczyński i Ska 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 14—16 
Telefon 3814 u. 21 38. 


Foto-Kunst-Anstalt 


F. BASCHE, BYDGOSZCZ 


Grunwaldzka 78 - Telefon 3064 
fertigt Bilder, die Ihnen gefallen. 


H.Hesterke 


Goldschmiedemeisten 


Budgosziz 


Marsz. Focha Nr. 26. 


Anfertigung 
von Gold- und Silber- 
schmuck, sowie sämtl. 

Reparaturen. 


Einfassen von Keiler- 
gewehren, Grandeln, 
Fuchshaken etc. 


von 


Ernst Globig Narhtig. 


Inh. Eddy Popitz 


Bydgoszcz 
Długa 76 — Tel. 1448 


Grosse Auswahl: 
Bilderbücher, 
Kinderspiele, 
Jugendschriften, 
Kalender, 
Füllhalter, 
Briefpapiere. 


P Riemer 


Sattlermeister 


Bydgoszcz 
Gdanska 7 - Tel. 1219 
Gegründet 1900. 


Lederwaren 
Reiseartikel 
Sattlerwaren 
Sportartikel 
Eigene Werkstatt 


Berücksichtigt bei 
uren Ginkäufen 
die Inserenten in 


„Sang u. Klang“ ! 


Deutsche Volksbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
w Bydgoszczy 
ul. Gdanska 17 :: Telefon-Sammelnr. 2580 


Postscheck-Konto Poznań Nr. 202 264. 


Filialen: 
Chełmno - Grudziądz ⁄ Koronowo 


Swiecie ⁄ Wejherowo - Wyrzysk 


. 
Ze) Kr A? D 
SAS dng 
8 NEE 


e 
„Kosmos 


entfernt unter Garantie 


Sommersprossen 
gelbe Flecken, Mitesser, Ausschläge 


sowie sämtl. Unreinigkeiten der Haut, verfeinert und 
verleiht der Haut ein rosiges Aussehen. 


Krem 3,50 zł — Seife 1,20 zł 


Drogeria Kosmos, Dwor:owa 55. 


Seife 


aa ee 


EEE 
Derne 


Sämtliche Polster arbeiten 
sowie Dekorationen u. Jalousien 
werden sachgemäss, stilvoll und billig ausgeführt. 


HANS MAKOWSKI 


Tapezierer und Dekorateur 


Bydgoszcz, Sniadeckich 31. 


Wäsche -Atelier M. Hasse 


Marsz. Focha 26, Ecke Warminskiego 


Anfertigung von Damen- und Herrenwäsche 
nach Mass. — Bettwäsche — Pyjamas. 


Anendeln von Spitzen, Hohlsaum, Knopflöcher. 
Wäsche- u. Oberhemdenstoffe, preisw. vorrätig. 
Stoffe zum Verarbeiten werden angenommen. 


Së EELER EE EN 
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Beste Qualitäten „ Grösste Auswahl 
in Wolle und Stickgarnen. 


Ständige Anleitung in Handarbeiten kostenlos. 


E Walecia Renbawitz - Dija 33. 


Telefon 3282 u. 3283. I 
Getreide, Sämereien, Kartoffeln. 4 
— f 


i Bydgoszcz, ul. Dworcowa 100 Il 
Gei 


STOLZMANN 


Dworcowa 5 - Telefon 5926 


Obst- und Südfrüchte 
sämtl. Fischkonserven. 
Käse - Butter - Eier - Geflügel 


Enpteiten cum Osterfest 


Ostereier, Osterhasen, Pralinen, 
Schokolade, Konfitüren, Zucker- 


waren und Konditorwaren 
nur eigener Herstellung 


Dwór Szwajcarski "ch 
2 O. o. 
ul. Jackowskiego 26 — 30 — Telefon Nr. 3254 
Abteilg.: Pfefferkuchen, Keks, Schokoladen- u. Zuckerwarenfabrik 
12 Filialgeschäfte : Wiederverkäufer Rabatt. 
Preislisten auf Anforderung. 


Seifen, Lichte 
Kölnisch Wasser 


Parfüm, Crème, Puder 


sowie kosmetische Artikel allef 
Art empfiehlt zum Osterfeste 


e d In solch einem Wagen würden Sie nicht mehr fahren! 
Ne en ZZ 


Gdauska 10 ~ Telefon 311 Aber, warum noch 
Gegründet 1864. „de alten Hut ? 


N. Zweiniger Nacht. 


e Eh A Be bietet ihnen 


Fritz Stanelle 


Telef. 3922 Bydgoszcz "Zäre $ reiche Auswahl in Herrenhüten und Mützen. 


naja N 50 
| Nur gute Qualitäten, so de Prelse. 
Verkaufs geschäft — —ñ— DS =: SES = == — — 


technischer Ar tikel 


BÜRO: ul. Gdanska 24 Tel. 1311-1411 
LAGER: Nadportem 4 - Telefon 1211 


| 
| 
| 


für sanitäre Anlagen, 


nur bester in- und ausländischer 
Züchtung, empfiehlt 


Samen-Grosshandlung 


Wiefel & Co. 


Bydgoszcz, ul. Diuga 42 - Telefon 38-20. 
Katalog gratis | 


Getreide - Saaten - Hülsenfrüchte 
Futtermittel - Kohlen - Kunstdünger 


SPEZIALITÄT: 
Milchleistungsfutter „REKORD 


| 
nie Sämereien | 
| 


MÖBEL 


sé engem istein 


in grösster Auswahl und bester 
Ausführung, hergestellt unter Auf— 
sicht bester Fachleute, empfiehlt 


Möbelhaus 


Ign.D.Grajnert 


Bydgoszcz, Telefon Nr. 1921. 
l Verkauf: Dworcowa 21 - Warmifiskiego 17. 


en m nenne ̃ ET fg 
e Erhältlich in Fachgeschäften 


— EE 


Fein und mild R. Stenzel, Bydgoszcz 
Conditorei und Cafe 


duftet unser empfiehlt zum Fest: 


Pawendel Wasser. Marzipan, Konfekt und Ostereier 


eigener Herstellung. 


III UI 


Schwanendrogerie 


„va MW} Bücheru.Noten 


deutsches Volkstum 
deutsche Kultur 
deutsche Arbeit 
in Stadt u. Land. 


W. Johnes Buchhandlung 


Bydgoszcz (Bromberg) 


ul. Gdanfska Nr. 28. 


Tapeten 
Linoleum 
Kokosläufer 


in grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen 


a. Klann Jul. Freter 
Bydgoszcz 


ul. Dworcowa Nr. 15. — 
a Süssigkeiten zum Osterfest ; 


Figuren, Konfekt usw. 
nur vom „‚„Luesluslles 


Filialen: Bydgoszcz, Poznan, Gniezno, Inowrocław, Toruń, Chelmno, Grudziądz, 
Chojnice, Tczew, Starogard, Gdynia, Lodz, Katowice. 


2? 


Werkstatt 

für Schmiede- u. 
Kunstschmiede - 
Arbeit. 


Bos Z CZ 


ul. Sw. Trójcy Nr. 22. 


Illo Wiese 


Budgosziz 
ul. 3-90 Maja 20a 
Teleion 3569 


Betten 


zez Qdanska 9, 
empfiehlt 


Neumann & Knitter 
Bydgoszcz, ul. Niedźwiedzia 1, Tel. 3141. 


Uhren und Bijouterie 


solide Reparaturwerkstatt bei 


A. L. HANELT 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa Lë 
(vis ä vis der Deutschen Rundschau) 
Waffen, Munition und Jagdgeräte 


— Reparaturen — 


pm e 
im Willst Du Glück und BER erringen, 
H Kauf’ Dir eins von diesen Dingen! 


* ii Motorräder „Herkules“ 
d | d mit Ballonbereifung und Starter. | 


garagen. | J. Reeck, Bydgoszcz | 
* 


| ul. Dec Nr. 17. al 
„3 


Fahrräder — Nähmaschinen. 


Schuhwaren !! 


Grösste Auswahl in allen Arten. 
Prima Qualitäten, niedrige Preise. 


Fr. Wisniewski, Mostowa 10. 
Dc 


Rudolf Sommer 


Bydgoszcz v 0 4. 


Zum Osterfest empfehle: 
OÖsterschinken 


geräuchert und gekocht 


Osterbratwurst 
In verschiedenen Sorten: Cervelat, 
Salami u. Teewurst sowie div. Auf- 
schnitte u. Salate In bekannterGüte 


Bestellungen von ausserhalb werden 
prompt erledigt. 


E e e ne el ET Jl m Alp a ger 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 17. 


: vom Fachmann uur! 
SIE LEE EES E ee 


A Sucma 


Elektrotechnisches Installationsbüro. 
Bydgoszcz, Gdańska 59, Telefon 1297. 


Elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
Radio ::; 


Beleuchtungskörper. 


P. Steinke, Bydgoszcz 


Grunwaldzka 6 Telefon 3752 


Zum Osterfest empfehle 


Kolonialwaren und 
Delikatessen. 


Bei telefonischem Anruf Zustellung ins Haus. 


— eng gmmn 


J. PIECEK 


(J. PIECEK E 


INGENIEUR 
vorm.: GOERTZ & BAUMANN 


BYDGOSZCZ, SOBIESKIEGO 8 


TELEFON M 3573 u. 3406. 


Bade- und Trockenanlagen. 


Be- 


Zentralheizungen, Lüftungs, 
und Entwässerungen. | 


nnn 


UO 


FIRMEN- 
SCHILDER 
UND 
BUCHSTABEN 


BYDGOSZCZ 


DWORCOWA 38 
TELEFON 3905. 


I. Miller 


Shuhmadhermeister - 


ul. Plotra Skargi Hr, 7. 


Maßaniertigung 


in guter Ausführung. 


Reparaiuren, sıhneli 
sauber u. preiswert, 


Fritz ball 


Buchdruckerei 
Bucgosztz 


Ul. Gdanska 26 
Teleion 1999. 


Anierfinung von 


Drucksarhen 


für 
Familie, 


baak, 
Vereine, 
Verbände, 
GENBSSEN- 
Sthaien, 
In, 
Ou 


TRAURINGE 


UHREN 
GOLD- U. 
SILBER- 
WAREN 


empfiehlt 


in relcher Auswahl 


B. Grawunder 


Bydgoszcz, Dworcowa 57 
Telefon 1698 - Gegr, 1900. 


2 © p- 


Tel. 3026 - ul Gdańska 7 - Tel. 1650 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager an 
Stabeisen, Bleche, Drahtnägel 
Werkzeuge 
Haus- und Küchengeräte 


Bienenwirtschaftliche Artikel 
Eiserne Bettstellen. 


Ueberzeugen Sie sich selbst 
von Güte, Geschmack und Preiswürdigkeit 
meiner Bäckerei- u. Konditoreierzeugnisse 


FRIEDRICH NESKE 
BYDGOSZCZ, UL. POMORSKA 72 ; 
Frühgebäck frei Haus! 
© 0 a0 0/0 2 0 0 0/0 0 @ 0 0/0 © © 0 00 0 0 0 00o ooo 
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Im 
| Restaurant f 


„Podbipieta” 


DO aodo o 


Tel. 3465 Inh. L. Rose Tel. 3465 


j findet Ihr Ib. Sangesbrüder N 


alles, was das Herz begehrt. 
Spezialität Krebssuppe. 
Lokal bis 5 Uhr morgens geöffnet. 
I Etage: 
Billard- und Vereinsräume. 
eee 
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„ELYSIUM“ 


Gdanska 68 BYDGOSZCZ Tel. 1701 


Anerkannt gute Hüche - Reichhaltige 
Abend-Harte - Gutgepfl. Getränke, 


Ab 6 Uhr: Unterhaltungskonzert. 
DOOOO! 


